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Die Deutsche Haiku-Gesellschaft e.V.1 unterstützt die Förderung und Verbreitung deutschsprachiger Lyrik in traditionellen japanischen Gattungen (Haiku, Tanka, Haibun, Haiga und Kettendichtungen) sowie die Vermittlung japanischer Kultur. Sie organisiert den Kontakt der deutschsprachigen Haiku-Dichter/-innen untereinander und pflegt Beziehungen zu entsprechenden Gesellschaften in anderen Ländern. Der Vorstand unterstützt mehrere Arbeits- und Freundeskreise in Deutschland sowie Österreich, die wiederum Mitglieder verschiedener Regionen betreuen und weiterbilden.


1Mitglied der Federation of International Poetry Associations (assoziiertes Mitglied der UNESCO), der Haiku International Association, Tôkyô, der Gesellschaft für zeitgenössische Lyrik e.V., Leipzig, Ehrenmitglied der Haiku Society of America, New Orleans.
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Editorial





Liebe Leserinnen und Leser,


„Suche die Stille auf und nimm dir die Zeit und den Raum, um in deine eigenen Träume und Ziele hineinzuwachsen“ – Weisheit aus dem Zen-Buddhismus


Als ich diese Zeilen letztens per Zufall las, hatte ich sofort ein Foto vor Augen, welches ich vor nicht allzu langer Zeit in einem Klostergang machte. Da fügte sich etwas zusammen, was zusammengehörte. Jetzt ist daraus ein Desktophintergrund geworden. So habe ich nach dem Hochfahren meines Laptops schon manches Mal innegehalten: Die sonnigen warmen Farben strahlen eine wohltuende stille Heiterkeit aus – der Spruch schmiegt sich, wie selbstverständlich, darin ein. Und es hat mir immer wieder geholfen, mich zuerst meinen Ideen zu widmen – und erst später Mails zu beantworten.


Dieser Sommer war – in mehrfacher Hinsicht – ein unruhiger.


Darum wünsche ich Ihnen beschauliche Herbsttage, in denen auch Sie Zeit und Raum für Ihre Kreativität und Ziele finden. Lassen Sie sich von den vielen interessanten Beiträgen in unserer neuen SOMMERGRAS-Ausgabe inspirieren. Vielleicht sind es ja gerade diesmal die Rezensionen, die Sie verleiten, ein Buch in die Hand zu nehmen, um am Ende eines Tages die Stille zu finden.


Ihre Claudia Brefeld
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Haiga: Simone K. Busch









Haiku-Kaleidoskop





Klaus-Dieter Wirth


Kukai


Ein Kukai ist zunächst ein verabredetes Treffen von Haiku-Liebhabern, bei dem die Teilnehmer entweder erst vor Ort Haiku dichten oder meistens schon vorgefertigte Haiku zur gegenseitigen Begutachtung vorlegen mit dem Ziel, über gemeinsam erarbeitete Verbesserungsvorschläge die eigenen Fähigkeiten immer mehr an ein vertieftes Haikuverständnis heranzuführen.


Voraussetzungen dafür sind, dass sich eine Orts- oder Regionalgruppe bildet, am besten unter der Leitung eines etwas erfahreneren Haijin, der die Fäden für die organisatorischen Belange und den Ablauf in der Hand halten kann:




	Festlegung der Treffpunktintervalle (monatlich, vierteljährlich usw. oder je nach neuer Absprache)


	Festlegung der Örtlichkeit (ein öffentlicher Raum oder privat bei einem der Teilnehmer)


	Festlegung eines vorher abgesprochenen Themas (z. B. Jahreszeit, Naturereignis, Tiere, Pflanzen, Stadtleben, Feste, Einsamkeit, Stille usw.). Für den Einstieg ist es auf jeden Fall ratsamer, die Thematik erst einmal offen zu lassen!


	Bei einer vorgegebenen Thematik kann schließlich die Aufgabe noch dadurch erschwert werden, dass das Stichwort selbst (z. B. Raum, Weg, Insel) nicht genannt werden darf.





Nachfolgend der gängige Ablauf bei einem traditionellen japanischen Kukai unter Leitung eines Meisters bzw. Lehrers (sensei):


1. Phase (toku): das Abfassen bzw. Einreichen der eigenen Haiku nach der vereinbarten Vorgabe (Anzahl, Thema). Bei themenbezogenem Vorgehen gibt es 3 Varianten:




	
ein vorher festgelegtes Thema (kendai)


	ein erst vor Ort angegebenes Thema (sekidai)


	eine vor Ort sichtbare Vorlage bzw. ein mitgebrachter Gegenstand (shokumoku)





Die fertigen Haiku werden sodann von ihren Verfassern anonymisiert, indem sie diese ohne ihre Namen auf vom sensei verteilte Zettel gleicher Art übertragen, sodann zusammengefaltet, eingesammelt und durcheinandergemischt.


2. Phase (seiki): das nochmalige Aufschreiben einer vorher bestimmten Anzahl der eingesammelten Zettel.


3. Phase (senku), die Auswahl: Die nun lesbaren Haiku werden durchnummeriert und an die nächste Person weitergereicht. Jeder wählt eine vorher festgelegte Anzahl von Haikuzetteln für sich aus und hält sie auf einem neuen Zettel mit seinem Namen fest.


4. Phase (hiko), die Bekanntgabe: Die Zettel mit den ausgewählten Haiku werden eingesammelt, und der Moderator (sensei) liest das jeweilige Haiku mit dem Namen dessen, der es ausgewählt hat, vor.


Dieser begründet dann seine Entscheidung. Die Texte, die am häufigsten vorgelesen wurden, sind die „Gewinner des Tages“. Erst dann gibt sich der Autor selbst zu erkennen.


Diese penible Strukturierung entspricht naturgemäß ganz der japanischen Mentalität einschließlich des betonten Zurücknehmens der eigenen Individualität. Bei Kukai-Veranstaltungen hierzulande sollte man hingegen weniger konventionell, mit vereinfachtem Prozedere im direkteren, persönlichen Austausch verfahren!


Im Einzelnen empfiehlt es sich etwa bei der gemeinsamen Arbeit an den Texten, das jeweilige Haiku nicht nur zweimal vorzulesen, sondern für alle augenfällig zu machen, sei es dadurch, dass es jeder noch einmal für sich aufschreibt, oder dadurch, dass man es an einer Tafel festhält. Auf diese Weise wird die Wirkung von Abänderungsvorschlägen erfahrungsgemäß besser erkannt. Wichtig ist letztlich die vorurteilsfreie Meinungsbildung durch positive Kritik, wobei natürlich jedem das Recht auf Verbleib bei seiner ursprünglichen Version zuzugestehen ist. Kukai sind besonders gelungen, wenn sie bei allen Teilnehmern zu qualitätsfördernden Denkanstößen führen. Daneben wird aber bereits das rein gesellschaftliche Erleben generell als sehr bereichernd empfunden.


Ein Kukai lässt sich auch mit einem Ginko – nicht zu verwechseln mit der Baumart Ginkgo – verbinden. Das ist eine organisierte Haiku-Wanderung oder auch nur ein Spaziergang durch ein landschaftlich reizvolles Gelände, zu besonderen geschichtlichen Schauplätzen usw., mit den nötigen eingelegten Pausen, um gleich vor Ort Haiku zu schreiben oder nur entsprechende Notizen zu machen, die dann auf einem späteren Kukai-Treffen vorgetragen und gemeinsam besprochen werden.
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